. e 


Ey 


ar AO, 


de g 
T o 4 


Die 
und 


M 10176. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 1. Februar. Der Vertreter Serbiens, 
Zukitſch, hatte, wie die „Pol. Correſp.“ meldet, die 


türkiſcherſeits verlangten Garantien kennen zu 


lernen gewünſcht; der türkiſche Botſchafter Aleko 
Paſcha hat darauf erwidert, dem von Serbien zu 
den definitiven Friedensverhandlungen zu deſigni⸗ 
renden Vertreter werde in Konſtantinopel, woſelbſt 
man ſich ſicherlich einigen werde, alles Erforder⸗ 
liche mitgetheilt werden. 


tinopel gebeten, nach Eintreffen 
werden die Verhandlungen fortgeſetzt werden. 
Liſſabon, 31. Januar. Nach hier einge⸗ 


gangenen Nachrichten hat der Afrikareiſende und 
Geologe Barth, der in Loanda ſchwer erkrankt 


war, am 7. Dezember v. J. während eines heſtigen 
Fieberanfalls ſich ſelbſt das Leben genommen. 
Auch Dr. Mohr iſt am 26. November v. J. 
geſtorben. * 

Konſtantinopel, 1. Februar. Amtlicher 
Meldung zufolge iſt der ſeitherige Unterrichtsminiſter 
Nuſſuf Paſcha zum Finanzminiſter, Munif Effendi 
zum Miniſter des öffentlichen Unterrichts, Savas 
Paſcha zum Gouverneur des Vilajets der Inſeln 
des Archipels, Conſtant Paſcha zum Muſteſchar 
des Generalgouverneurs von Bosnien ernannt 
worden. Es ſollen noch einige andere chriſtliche 
Muſteſchars ernannt, auch aus dem weſtlichen 
Theile Bulgariens ein neues Vilajet unter dem 
Namen: Coſſova gebildet werden. 

Waſhington, 1. Februar. Die Majorität 
der von der Repräſentantenkammer ernannten 
Commiſſion zur Unterſuchung der Wahlen in 
Florida hat ihren Bericht nunmehr ebenfalls vor⸗ 
gelegt. Derſelbe ſpricht ſich vollkommen entgegen⸗ 
geſetzt aus, wie der von der Majorität der Senats⸗ 
Commiſſion vorgelegte, in welchem, wie bereits ge⸗ 
meldet, die von dem Localcomité in Florida zur 
Verification der Wahlen vorgenommenen Acte fur 
geſetz⸗ und verfaſſungsmäßig erklärt wurden. 
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Stadt⸗Theater. a 

Eine gaſtirende Coloraturſängerin wird ſich die 
Roſine in Roſſini's „Barbier von Sevilla“ 
ſelten entgehen laſſen. Die Partie iſt für die 
Entfaltung einer bedeutenden Geſangsbravour 
höchſt dankbar und außer dem Vergnügen, das der 
Hörer daran hat, wird ihm noch eine an draſtiſcher 
Komik faft einzig daſtehende Oper mit in den Kauf 
gegeben, welche ſeine durch die Virtuoſität der 
Sängerin erweckte behagliche Stimmung nur ſteigern 
kann. Dabei iſt freilich vorauszuſetzen, daß kein 
ſtörender Mißton in der übrigen Beſetzung die 
gute Laune dämpft, wie es diesmal aus lyriſcher 
Tenornoth bei unſerer diesjährigen Oper geſchah. 
Frl. Lehmann ging aus dem Brillant⸗Feuerwerk, 
mit dem der italieniſche Mageſtro die Roſine um⸗ 
geben hat, als Siegerin hervor. Und was ſie 
darbot an behender, perlender und ſauberer 
Coloratur, an leihtflüffigen auf und abrollenden 
Läufen, an correcten, runden Trillern und ſonſtigem 
Fioriturenwerk, das floß völlig mühelos, gleichſam 
ſpielend aus der Kehle und entbehrte niemals jener 
anmuthigen Färbung, welche dem verzierten Geſange 
erſt ſeine Berechtigung giebt, wie den Ausflüſſen der 
Virtuoſität überhaupt, auch auf inſtrumentalem Ge: 
biete. Ueberraſcht war Referent, das Ritornell der be⸗ 
rühmten Arie in der Originaltonart E dur beginnen 
u hören, während hohe Sopranſtimmen in der Regel 
-dur vorziehen. Frl. Lehmann brachte die tiefen 
Stellen, welche nur dem Alt zugänglich zu ſein 
pflegen, ſehr klangvoll zur Geltung und um ſo 
wirkſamer hoben ſich davon die Gegenſätze des 
o Sopranregiſters ab. Auch die Enthaltſam⸗ 
eit von überreichen, den Charakter der Roſſini'ſchen 
Melodie ee zerſtörenden Varianten rechnen 
wir der Künftlerin zum Verdienſte an. Manche 
aus ihrer großen Kunſtfertigkeit Capital ſchlagenden 
Sängerinnen kennen in der Verbrämung dieſer 
Arie kein Maß und Ziel, ſo daß ſich nur mit Mühe 
die Roffinvide Originalweiſe erkennen läßt, wie 
Mancher den Wald vor Bäumen nicht ſieht. In 
dem Duett mit Figaro zeigte ſich Fräul. Lehmann 
nicht weniger als ſouveräne Beherrſcherin der 
Coloratur; beſonders graziös war der Trillereffect, 


Gleichwohl hat Aleto 
Paſcha, um dem Wunſche von Zulitſch zu ent⸗ 
ſprechen, telegraphiſch um Aufklärung in Konſtan⸗ 
der Antwort 
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traurige wirthſchaftliche Lage und die Gedrücktheit der 
finanziellen Verhältniſſe hat uns abgehalten, bereits in 


dieſem Jahre einen diesbezüglichen Antrag zu ſtellen. 
Wir mußten insbeſondere darauf Rückſicht nehmen, daß 


die Seehandlung in Folge ihrer Betheiligung an Grün⸗ 
dungs⸗Unternehmungen augenblicklich ſich im Vefit von 
168 Mill, Effecten befindet, deren Verkauf zur Zeit zu 
einem Theil nur mit dem größten Schaden, zum ande⸗ 
ren Theil aber gar nicht möglich iſt. Was die von der 
Seehandlung verwalteten Bromberger Miiblen betrifft, 
ſo habe ich bereits im vorigen Jahre ihren Verkauf an⸗ 
ründerzeit wurden für dieſe Mühlen 


geregt In der G ) 
1,800,000 Mk. gebot eu; die 4½ Proc. Zinſen davon 


betragen 81,000 Mk. Die Mühlen haben ehe, 
. einge: 


1875 an Zinſen und Gewinn uur 61,628 
bracht. Der Staat hat alſo durch den Nichtverkauf für 
dieſes eine Jahr co. 20,009 Mk. verloren. Ich kann 
nur nochmals die Regierung auf das Dringendſte er 


ſuchen, ſobald die induſtriellen Verhältniſſe ſich gebeſſert 


haben werden, mit dem Verkauf dieſer Etabliſſements 
endlich vorzugehen. 

Abg. v. Heeremann: Auch ich halte dafür, daß 
das Inſtitut der Seehandlung als eine mit nuſerem 
conftitutionellen Staatsweſen durchaus unvexträgliche 
Anſtalt aufgehoben werden muß, halte aber die gegen⸗ 
wärtige wirthſchaftliche Lage des Landes nicht für den 
geeigneten Zeitpunkt, dieſer Frage näher zu treten. Von 
den gewerblichen Geſchäften der Seehandlung intereſſirt 
mich ir sbeſondere die Verwaltung der Leihämter. Ich 
frene mich, daß die Staatsregierung davon Abſtand ge: 
nommen hat, die Leihämter aufzuheben. Es kann doch 
keinem einſichtigen Menſchen zweifelhaft ſein, daß die 
Aufhebung der Leihämter in dieſer Zeit der drückend⸗ 
ſten Noth in Berlin gleichbedeutend wäre mit dem Ent: 
‘ching, eine große ge bedürftiger Leute erbarmungslos 
dem ſch'echteſten Wucher preiszugeben. Ich begreife 
aver die Gründe nicht, welche die ſtädtiſchen Behörden 
von Berlin bewogen haben, die Uebernahme dieſer Leih⸗ 
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große Börſe, die Zwiſchen⸗ und 2 
faufshändlern eine Concentration ermöglicht. Da⸗ 
gegen ift richtig, daß vorzugsweiſe der Leichtſinn 


Wir haben Fälle conftatirt, daß das Abhalten von 
Sus ſcriptionsbällen im Opernhauſe auf das An: 
ſchwellen der Bänder, einen ſehr merklichen Einfluß 
übt (Heiterkeit), ebeuſo wie z. B. am Rhein das Ab⸗ 
balten von Schützenfeſten und der Carnevalsfeier auf 
die Zunahme der Pfänder ſehr erheblich einwirkt. Es 
iſt ferner bezeichnend, daß gerade in der Jägerſtraße, in 
einem der wohlhabendſten Viertel Berlins, das königl. 
Leihcomptoir viel beſſere Geſchäfte macht als die Leih⸗ 
unter in den Vorſtäbten, weil es weſentlich Fremde, 
Studenten, Offiziere u. dgl. Publikum find, die die 
Leihämter benutzen. Sodann werden oft Sachen ver: 
ſetzt, nur um fie billig aufbewahren zu laſſen. Wenn 
CCC 


welcher dielleberreichung des bereits fertigen billet 
doux vermittelte. Als Einlagen fang Fräul. L. 
eine pikante Arie aus Auber's „ſchwarzem Domino“, 
bekanntlich eine ihrer brillanteſten Leiſtungen, und 
zum Schluß den effectvollen Walzer von Stakoſch 
mit außerordentlicher Bravour. Wenn es der hoch- 
geſchätzten Künſtlerin diesmal vergönnt wäre, 
länger in unſerer Mitte zu weilen, ſo hätte ſie uns 
gewiß durch die Angela im „ſchwarzen Domino“ 
und durch den Carlo Broschi von demſelben 
Componiſten erfreut, Rollen, die wir uns 
bei ihrer hoffentlich baldigen Wiederkehr von ihr 
erbitten. — Als diejenigen Kräfte, welche 
die Gaſtin mit bekannter Fertigkeit unterſtützten, 
ſind die Herren Glomme (Figaro), Speith 
(Bartholo), dann auch Herr Eggers (Bafilio) 
namhaft zu machen. Doch läßt ſich die Bemerkung 
nicht unterdrücken, daß das muſikaliſche Intereſſe 
der Oper mitunter vor den Späßen um jeden 
Preis in den Hintergrund trat. Es wäre zu 
wünſchen, daß endlich einmal von dem wirklichen 
Charakter der italieniſchen Buffooper etwas auf 
die deutſchen Sänger überginge, welche die ver⸗ 
blaßten alten Witze immer wieder mit neuem Be⸗ 
hagen zum Veften geben. Der den Italienern 
mangelnde geſprochene Dialog verbietet ſolche 
Extreme zum Vortheile des muſikaliſchen Kunſt⸗ 
werkes, das deshalb doch von bedeutender komiſcher 
pol — kann, en a Situationen und 
araktertypen, nicht dur ortwi ige 
mua ch $ und ſonſtig 
Am dritten und letzten Gaſtſpielabende, 
der uns die liebenswürdige Künſtlerin als 
Frau Fluth in Nicolai's „luſtigen Weibern 
von indfor“ vorführte, ſtieg der 
Lehmann⸗Enthuſiasmus vor einem über⸗ 
fülltem Hauſe geradezu auf eine Hochſommer⸗ 
Temperatur. Der lebensfriſche, feurige, über⸗ 


ſprudelnde Humor der Künſtlerin wirkte aber auch | fi 


hinreißend und es war ein Genuß, dieſer wirklich 
luſtigen Frau Fluth durch das reiche Gewebe 
heiterer Laune, die 
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und die den fte 8 t fic) dieſer Inſtitute bedient. 


N ſich bis zum ausgelaſſenſten fachen. Mit einem 
Uebermuthe ſteigert, zu folgen. Faſt jede Situation | Fräul. Lehmann war eine Prachtleiſtung, welche 
bereitete eine neue Ueberraſchung, und Schlag auf die Danziger in lebhafteſter Erinnerung behalten marſchall von Krementſchug, 
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ich viele Sachen verſetze und wenig Geld darauf leihe, 
ſo kann ich kaum auf eine billigere Weiſe meine 
Sachen aufbewahren laſſen als bei den Leihämtern 


Man kann es ſomit der Stadt Berlin nicht verübeln, 
wenn fie ſich weigert, ſolche Inſtitute als communale 
ſodann die 
Seehandlung betrifft, ſo bin ich auch der Meinung 
daß es nicht zweckmäßig iſt, in Rückſicht auf die 


Eiurichtungen neu zu übernehmen. Was 


Geſchäſtslage jetzt dieſe Frage zu erörtern In nächſten 
Herbſt aber, 


müſſen. 

Fmanzminifter Camphauſen: Was die von dem 
erſten Rebuer berührten Bromberger Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ments betrifft, ſind die Bemühungen, dieſelben zu ver⸗ 
äußern, immer geſcheitert an den großen und wichtigen 
Schifffahrtsintereſſen, welche ſich einem ſolchen Beginnen 
entgegenftellten. Auch die Leibämter hat die Seehandlung 
ſchon feit einer Reihe von Jahren fic) bemüht an die 
Bemühungen 


Zinſenau 
Etat der 
rken ver: 
bin der 


Königl. Leihämter ſind alſo gewiſſermaßen die große 
Bank, an der die Rückkaufshändler ihre Capitalien zum 
Betriebe entnehmen, um dies Capital ſodann zu viel 
härteren Bedingungen an die Bedürftigen wieder aus⸗ 
zuleihen. Wenn es nachher bei den Königl. Leihämtern 
zum Verkauf der verfallenen Pfänder kommt, ſo coaliren 
ſich beim Bieten dieſe Rückkaufshändler wieder gegen 
die Leihämter und profitiren ſo an ihnen zum zweiten 
Male. Bekanntlich unterliegen die Rückkaufsgeſchäfte 
Pos fin die einer ſcharfen polizeilichen Ueberwachung. 

as führt zu einer Verminderung der Privatgeſchäfte. 
Ob aber damit dem Publikum wirklich gedient iſt, dar⸗ 
über kann man ſehr verſchiedener Meinung fein. Es 
CCCP 
Schlag zündete dieſes von den drolligſten Pointen 
gewürzte Spiel, mit dem ſich ein farbenreicher, 
wahrhaft virtuofer Gefang zu einem Ganzen von 
electriſirender Wirkung verband. Mit dieſer derb 
kräftigen Realität faßte auch Jenny Bürde ⸗Ney, 
die erſte berühmte Frau Fluth, die Rolle auf, nur 
daß Fräul. Lehmann einen größeren perſönlichen 
Reiz und eine Verſchönerung durch die ihr bei⸗ 
wohnende Grazie dafür aufzubieten hat. Von 
vornherein wurde das Publikum in die animirteſte 
Stimmung verſetzt. Gleich in dem Duett der 
beiden Frauen verkündigte die Energie der Frau 
Fluth, daß fie ihr tolles Spiel mit 
dem verliebten dicken Ritter mit Conſequenz durch⸗ 
führen werde und daß ihr die Chancen deſſelben 
zum wahren Gaudium gereichen würden. In der 
Arie ſpiegelt ſich die Luſt daran mit glühenden 
hy ab, namentlich ift in dem Mittelſatze die 
Probe an ſich ſelbſt, wie ſie dem Falſtaff einen 
zärtlichen Empfang heucheln will, ein Meiſterſtück 
detaillirter Malerei in Ton und Geberde. Dabei 
gab die Stimme, wie während der ganzen Vor⸗ 
ſtellung, ſehr glänzend aus und trotz der Lebhaftig⸗ 
keit der Darſtellung wahrte die Sängerin ſich eine 
tadelloſe Correctheit. Die luſtige Komödie mit 
dem eiferſüchtigen Gatten, nachdem Falſtaff in dem 
Waſchkorbe glücklich hinaus fpebirt iſt, war ein 
Hauptmoment draſtiſcher Wirkung. Der Uebergang 
von der erheuchelten Kränkung zu dem Furioſo 
der Leidenſchaft, zu dem Drohen mit der Scheidung, 
wurde mit köſtlichem Humor markirt. Eine hübſche 
Nüance war die Behaglichkeit, mit der Frau Fluth 
in einem Seſſel Platz nimmt und ſich vor Lachen 
ausſchüttet, während Fluth in blinder Wuth den 
Korb ausräumt, um nach dem Ritter zu ſuchen, 
der gleich darauf als altes Weib hinausgeprügelt wird. 
Ueber das Gelingen dieſer Kataſtrophe gerathen 
die luſtigen Weiber vor Jubel dermaßen außer 
ich, daß ſie unter dem Fallen des Vorhanges 
einen Galopp tanzen. Auch dieſe glückliche Impro⸗ 
viſation mußte den 
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werden wir den Antrag auf Aufhebung 
der Seehandlung ganz beſtimmt in's Auge faſſen 


Zündſtoff zur Heiterkeit an⸗ victuoſen 
Wort, dieſe Frau Fluth des 


e e A ey oe 1 Tas 
x 7 2 7 


en werden in der Expedition Steiterhagergafle Re. 4 
n 5 4. — sea chen fii 1877. 


wird mir verſichert, daß in Folge diefer ſcharfen Auf⸗ 


ſicht gegenwärtig die meiſten dieſer Rückkaufsgeſchäft⸗ 
gar nicht mehr ſchriftlich, ſondern mündlich als Verkaufs⸗ 
geſchäfte mit mündlichem Vorbehalt des Rückkaufs ab: 
geſchloſſen werden, fo daß jetzt das Publikum noch viel 
pri Garantie befigt und ſchlimmer daran ift, als 
vorher. 


die Verwaltung der Bromberger Mühlen an, daß die 
Geſchäftslage in den beiden letzten Jahren allerdings 
keine beſonders günſtige geweſen ſei, doch müſſe man 
hierbei die geſammten Verhältniſſe berückſichtigen. Von 
1866 bis 1875 babe ſich ein Reinertrag von jährlich 
8,6 pt ergeben, und aus diefen Zahlen gehe hervor, daß 
man aus Gründen der Unrentabilität nicht gegen die 
Verwaltung fein könne. — Der Etat der Seehandlung 
wird hierauf unverändert genehmigt: ebenſo ohne Dis⸗ 
cuſſion der Etat der Münzverwaltung und der Staats⸗ 
Druckerei. 

Es folgt der Etat der eee 

Abg. Freutzel: Dem Landſtallmeiſter des Geſtüts 
Trakehnen werden im Etat 900 A., den übrigen Land⸗ 
ſtallmeiſtern nur 600 . für Repräſentationskoſten aus⸗ 
geworfen. Dieſe Herren find aber gleichſam von Amts⸗ 
wegen genöthigt, alle Beſucher, Käufer, Intereſſenten 
und provinziellen Commiſſionen, welche die Geſtüte be⸗ 
ſuchen, ſtandesgemäß aufzunehmen 
gewährten Repräſentationskoſten nicht aus, und es 
erwächſt den Landſtallmeiſtern eine unbillige Ausgabe 


Privatmanne wiederholte Einladungen annehmen zu 
miiffen, ohne die Hoffnung, fie erwidern zu können. 
Auf die Beſeitigung dieſes Uebelſtandes möchte ich die 
Aufmerkſamkeit des Miniſters richten. — Abg. Graf 
v. Königsmarck unterſtützt dieſe Anregung des Vor⸗ 
redners mit dem Bemerken, daß ſich unter den Beſuchern 
der Geſtüte häufig gekrönte Häupter befänden, deren 
ftandesgemäße Aufnahme große Unkoſten verurſache. 
Der Vorgänger des jetzigen Landſtollmeiſters von Tra⸗ 
müſſen habe etwa jährlich 1500 Couverts verabreichen 
müſſen. 

Abg. v. Rauchhaupt bedauert den im vorigen 
Jahre vom Haufe geſaßten Beſchluß, das ſächſiſche Lan: 
desgeſtüt nach Neuſtadt a. D. zu verlegen. Dadurch iſt 
thatſächlich das ſächſiſche Landesgeſtüt aufgehoben. — 
Minifter Friedenthal erwidert, daß die Anſichten des 
Vorredners bei der e e ip er landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins der Prov. Sachſen ſelbſt in 
der Minorität geblieben find. — Abg. v. Schorlemer⸗ 
Alſt erwähnt verſchiedener Angriffe, 
Generalſtallmeiſter erhoben würden, 

uicht vorſi 


ſten 


i iiften. g. Freutz q mit 
den Ausführungen des Vorredners völlig einv en, 
beſſerem Zuſtande geweſen fei, wie jetzt. — 
der Geſtütverwallung wird genehmigt. 

Etat des Miniſteziums der land wirthſchaft ⸗ 
lichen Angelegenheiten. Zu Cap. 32 der Ein⸗ 
nahmen führt der Abg. v. Schorlemer⸗ Alſt aus, daß 
die Errichtung eines Pfandbrief ⸗Inſtituts für bie 
Provinz Weſtfalen eine dringende Nottzwendigkeit fet 
und wünſcht eine Beſchleunigung der Regierungsent⸗ 
ſcheidung darüber. Abg. Berger unterſtützt dieſe Aus⸗ 
führung. Miniſter Friedenthal verſpricht, ſich ine 
in die Proving zu begeben, und fic dort durch Rede 
und Gegenrede in ſeiner Gegenwart ein objectives 
Urtheil zu verſchaffen zu ſuchen. Denn es feble ihm 
im Augenblick eine genügend genaue lokale Kenntniß 
um ein definitives Urtbeil fällen zu können. — Au 
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werden. Des Beifallsjubels und Hervorrufens 
war aber auch kein Ende. Schade nur, daß der 
hundertſtimmige Ruf „Hierbleiben!“ keine Ges 
währung finden konnte. Das kurze Gaſtſpiel der 
gefeierten Künſtlerin hebt ſich als der hellſte Licht⸗ 
punkt der Opernſaiſon ab und iſt als ein in jeder 
Beziehung erfolgreiches zu bezeichnen. Das 
leuchtende Vorbild des Fräul. Lehmann ſpornte 
auch die übrigen Darſteller zu außergewöhnlicher 
Anſtrengung an, ſo daß die Vorführung der be⸗ 
liebten Nicolai'ſchen Oper zu den allerbeſten zu 
ählen iſt, die wir hier geiehen haben. 
uſt und Liebe zur Sache gab ſich über⸗ 
all zu erkennen und es kam eine erfreu⸗ 
liche Lebendigkeit und eine vortreffliche Laune in 
die Geſammtvorſtellung, die denn auch das 
Publikum in die angeregteſte Stimmung verſetzte. 
Herr Speith gab den John Falſtaff mit komiſcher 
Grandezza und auch mit geſanglichem Aplomb, 
während Herr Glo mme dem eiferſüchtigen Fluth 
eine kräftige Färbung verlieh. Das effectvolle 
Duett zwiſchen Beiden wurde AO begehrt und 
geſungen, natürlich nur der beſonders zündende 
Schlußſatz. Fräul. Galfy ſang die Anna ge⸗ 
biegen und innig In dem Liebes duett ſecundirte 
Herr 9 (Fenton) rein und mit angenehm 
wirkender Stimme. Auch die Inhaberin der Frau 
Reich, Fräul. Trouſil, that nach Kräften das 
Beſte für die Altpartie. Herr Eggers führte die 
Baßpartie des Reich lobenswerth durch und die 
Herren Kaps (Junker Spärlich) und Jäger 
(Dr. Cajus) brachten ihre komiſchen Epiſoden mit 
guter Wirkung zur Geltung. M. 


Eine Kunſtreiſe in Rußland. 

Henry Wieniawski, der treffliche Geiger, 
welcher gegenwärtig in Wien concertirt, ersäh 
dieſer Tage, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, im 
Freundeskreiſe folgendes Erlebniß aus einer Zeit, 
da er noch mit ſeinem Bruder, dem Clavier⸗ 
ouis, in 9 9 ſeiner Mutter eine 
. durch Rußland machte. Auf einem 
Concerte in Petersburg lernte ſie der Adels⸗ 
einer größeren Stadt 


Geh. Oberfinanzrath Pahl erkennt in Bezug auf f 


Dafür reichen die 


den Beſuchern aber das unbebagliche Gefühl, von einem 


indem er hervorhebt, daß das Landesgeſtüt noch me he e 


E 
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land beimiſch find” zu fesen: „die in Rußland und zumal da die Etatsberathungen doch nur ſehr 
Oeſterreich heimiſch find.“ — Abg. Dona lies befür⸗ langſam vorwärts ſchreiten und die wichtigsten 
wortet feinen Antrag mit dem Hinweis auf die große, Abſchnitte des Staatshaushalts, über die Ver. 
dem Viehſtande des Landes drohende Gefahr. — Abg. waltung des Handels⸗ und Eiſenbahn⸗Neſſorts 
en we Peg mit, pala Sn des Innern und des Cultus, noch der Erledigung 
Abwehr der Rinderpeſt eine beſtimmte Directive harren. Dazu kommt eine neue, noch nicht einmal 
zu geben. Man diirfe allerdings nicht ſehr vertheilte Vorlage über die Erhebung der 
ſubtil in Bezug auf die aufzuwendenden Koſten fein, claſſificirten Einkommenſteuer und der 
aber zuvor müſſe die rage gelöft fein, was zu thun Klaſſenſteuer, wobei es fid um die Einlegung 
nöthig fe. — Miniſter Friedenthal legt eingehend der Recurſe und der Friſten handelt, ein Gegen⸗ 
die im Antrage Donalies erwähnten, von der techniſchen] ſtand, der unſtreitig zu ſehr umfangreichen Debatten 
Deputation für das Veterinärweſen vorgeſchlagenen führen wird. Endlich wird hoffentlich noch der 
Maßregeln dar und conſtatirt, daß zur Vorbereitung Geſe entwurf über die Theilung der Provin 
derſelben lange Zeit erforderlich fein werde. Der End⸗ $ ber ela den att á 
punkt der Ausführung laſſe ſich deshalb noch gar nicht Preußen zur Durdberathung gelangen. Unter 
abſehen. Als Uebergangspraris werde er den von der ſolchen Umſtänden wird ſicher die ſchon früher 
Deputation gemachten Vorſchlag befolgen, überall dahin, ausgeſprochene Vermuthung ſich beſtätigen, daß 

Landtag und Reichstag mindeſtens 8 bis 10 Tage 
nebeneinander arbeiten werden. Es iſt dies aller⸗ 


wo es die örtlichen Verhältniſſe erforderten, Adjunkte 

zu ſchicken, welchen die Privatpraxis geftattet fei. Damit 

jet jedoch keineswegs ausgeſchloſſen, daß fortgeſetzt an dings ein großer Uebelſtand, doch möchte er einer: 

einer Reorganiſation des geſammten Controldienſtes des ſeits als ein Uebergangsſtadium, andererſeits 
Angeſichts des Umſtandes leichter zu ertragen ſein, 
daß der Reichstag die erſten Wochen der neuen 


Grenzveterinärweſens gearbeitet we de. Zum Schluß 
wolle er noch conſtatiren, daß die Rinderpeſt nicht durch 

Legislaturperiode doch hauptſächlich zu Wahl⸗ 
prüfungen u. dergl. m. wird benutzen müſſen. 


den legitimen Viehhandel, ſondern trotz der ſtrengen 
Grenzſperre durch den 5 eingeſchleppt 
Die geſetzgeberiſchen Aufgaben, welche den 
neuen Reichstag beſchäftigen werden, machen ſchon 


jet. — Die Anträge werden an die Budget⸗Commiſſion 
viel von ſich reden. U. A. wird eine Reviſion 


verwieſen. 3 
Zu Kap. 110 (Förderung der Fiſcherei) ergreift das 
des Unterſtützungswohnſitzes angekündigt. 
Dieſelbe bildet bekanntlich einen Punkt des Pro⸗ 


Wort Abg. Schmidt (Stettin): Schon im vorigen 
Jahre richtete ich die Frage an das landwirthſchaftliche 

gramms der „Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer“, 
welches jetzt freilich faſt verſchollen iſt, im vorigen 


Miniſterium, wann die landesherrlichen Verordnungen 
zur Ausführung des S 22 des Fiſchereigeſetzes publicirt 

Sommer aber gewaltigen Rumor machte. Und in 
der That, wenn irgend eine der agrariſchen Be⸗ 


werden würden. Es wurde erwidert, daß mit dem 

Erlaſſe der Verordnungen für die Landestheile mit 
ſchwerden eine gewiſſe Begründung hat, ſo iſt es 
die hier in Rede ſtehende. Das Unterſtützungs⸗ 


Ausſchluß der Provinz Preußen baldigſt vorgegangen 
wohnſitzgeſetz in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt kann 


werden könne. Die Veröffentlichung hat aber bis jetzt noch 

nicht ftattgefunden. — Miniſter Friedenthal erwidert, 
den ländlichen Gemeinden allerdings einigen Grund 
17 Beſchwerde geben. Nach ſeiner Beſtimmung 


Aline Unfrage des Abg. Witt, ob für die kleinen Bauer 

Aauüter in der Provinz Poſen eine ähnliche Einrichtung 
eſchaffen werden ſelle, wie die eben für Weftfalen ver⸗ 
angte, erklärt Miniſter Friedenthal, daß die in den 
Sachverſtändigenkreiſen früher vorhandenen Differenzen 
im Laufe der mündlichen Verhandlungen vollſtändig 
verſchwunden ſeien. Es ſei eine Erweiterung des 
Inſtituts der „Neuen Poſener Landſchaft“ in Ausſicht 
genommen und eine Commiſſion mit dem Entwurfe 
eines Nachtragsſtatuts beauftragt worden, wonach die 
bäuerlichen Güter in derſelben Weiſe beliehen werden 

ſollen, wie die größeren. 

Zum Kap. 107 „Landwirthſchaftliche Lehran- 
ſtalten und ſonſtige wiſſenſchaſtliche und Lehrzwecke“ 
ſpricht ſich Abg. Damm an für eine höhere Beſoldung 
der Lehrer an den landwirthſchaftlichen Akademien zu 
Poppelsdorf und Proskau aus. Zum Titel 4 dieſes 
Kapitels: Landwirthſchaftliches Lehrinſtitut zu Berlin 
bemängelt Abg. Cohn, daß für die Vorbildung der 
Landwirthe noch nicht genügend Vorſorge getroffen fei; 
er verweiſt auf Oeſterreich, wo man die Hochſchule für 
Bodencultur eingerichtet und derſelben ſehr bedeutende 
Mittel zur Verfügung geſtellt habe. Beſonders vermißt 
er den ſchon in früheren Seſſionen verlangten Organi⸗ 
ſationsplan des Berliner Inſtituts. Miniſter Frieden⸗ 
thal: Ueber einen Plan zur anderweitigen Organifa- 
tion des lanbwirtbicaftlimen Lehrinſtitus in Berlin 
kann die Beſchlußnahme der Staatsregierung erſt dann 
erfolgen, wenn der in der Ausführung 1 
Neubau der Inſtitutgebäude, welcher die Ausfüh⸗ 
rung des Planes bedingt, weiter vorgeſchritten und 
hiernach der Zeitpunkt der Umgeſtaltung mit 
einiger Beftimmtheit zu überſehen fein wird. 
— Abg. Schmidt (Stettin) bittet den Abg. Cohn, ſich 
den Wünſchen und Anſchauungen des Miniſters unter⸗ 
zuordnen, da es doch augenblicklich nicht an der Zeit 
ſei, derartige Pläne von ſo großer a Trage 
weite in den Etat aufzunehmen, — Abg. Bernhardt 
erinnert daran, daß die neugegründete Hochſchule in 
Wien keine landwirthſchaftliche Akademie ſei, weil fi 
mit der Univerfitát gar nicht zufammenhänge; fie fei 
übri ens ein Experiment, an deſſen Wirkung ſehr viele 
Praktiker ſchon nicht mehr glauben. Uebrigens wolle 
er den Abg. Cohn nur darauf aufmerkſam machen, daß 
es doch bedenklich ſei, einen allgemeinen Tadel vorzu⸗ 
bringen, wenn man allen Grund habe, dem leitenden 
Reſſortchef volles Vertrauen zu ſchenken (Beifall). — 
Abg. Weber bedauert, daß im Etat keine Mittel für 
den Bau des landwirthſchaftlichen Inſtitutsgebäudes 
ausgeworfen ſeien; die im Vorjahre bewilligte erſte Rate 
ſei faſt verbraucht, und wenn man jetzt Geld hätte, 
könnte das Gebäude vielleicht bis Ende dieſes Jahres 
unter Dach gebracht werden. — Miniſter Frieden⸗ 
thal weiſt darauf hin, daß die extraordinären Ausga⸗ 
ben in dieſem Jahre ſehr eingeſchrünkt und daß davon 
alle Reſſorts betroffen ſeien. Eine weſentliche Schädi⸗ 
gung des Baues wird dadurch kaum hervorgerufen 
werden. — Der Titel wird bewilligt. 2 

Zu dem Kap. 104 Tit. 17 (Beihilfe zur Errich⸗ u Kap. 112 Dispoſitionsfonds zur Unterſtützung 
tung und Unterhaltung von landwirth ſchaftlichenſder landwirthſchaftlichen Vereine fragt Abg. 
Mittelſchulen 220000 &) liegt ein Antrag des] Knebel an, wie es die Regierung mit den bisher ge: 
Abg. Frhr. v. d. Goltz vor, welcher bezweckt: „an] wahrten Zuſchüſſen zu den Fortbildungsſchulen halten 
Beihilfen zur Errichtung und Unterhaltung von land⸗ wolle, für welche in dieſem Etat eine Poſition nicht ent: 

wirthſchaftlichen Mittelſchulen“ unter Erhöhung der be⸗ halten fei. — Miniſter Friedenthal erwidert, er müſſe 
züglichen Ausgabepoſition von 220000 A. um 15 000 K.] nach wie vor die Fortbildungsſchulen als nicht zu fei: 
den Betrag von 235 000 K. zu bewilligen.“ Der Un: nem, ſondern zu dem Reffort des Cultusminiſteriums 
trag wird an die Budgetcommiſſion verwieſen. gehörig betrachten es ſolle indeß auch ſeitens ſeines 
u Kap. 108 Tit. 11 (Zur Remuneration der] Refforts aus dem allgemeinen Dispoſitionsfonds dieſen 
techniſchen Deputation für das Veterinärweſen 7200 A.) i 
beantragt Abg. Donalies folgende Refolution: „Ans 
geſichts der neueſten Erfahrungen in Betreff des Aus⸗ 
bruds der Rinderpeſt und in Anerkennung der Ge: 
abren, denen die an Rußland grenzenden Kreiſe und 
omit auch die Binnenkreiſe unſeres Staates fortwäh⸗ 
rend durch Uebertragung von Thierkrankheiten, die in 
RNußland heimiſch find, 1 ſind, erklärt das Haus 
der Abgeordneten: I. Die Beſtrebungen des Herrn Mi 
der e et e — Ñ 
iche 


incomes Informationen über die Dinge, 
welche bei uns dieſſeits der ruſſiſchen Grenzpfähle 
vorgehen. Was die angeblichen Conceſſionen der 
rh a anbetrifft, jo beſchränken ſich dieſelben 
vorläufig nur auf kleine Zugeſtändniſſe de facto. 
Thatſache iſt, daß mehrere höhere polniſche Be⸗ 
amte, ſowie auch der Curator des Warſchauer Lehr⸗ 
bezirkes, v. Witte, nach Petersburg berufen worden 
ſind. Marquis Sigismund Wjelopolski hin⸗ 
gegen, welchen phantaſiereiche Journal⸗Corre⸗ 
ſpondenten an der Newa weilen laſſen, befindet fi 
feit vier Wochen mit feiner Gemahlin, einer Prine 
zeſſin von Montenuovo, in Dresden. Er hat neuera 
dings keinen Ruf nach Petersburg erhalten, ſo 
wenig, als Graf Kraſinski oder irgend ein 
anderes Mitglied unſerer nationalen Ariſtokratie. 
Das einzige, was Wjelopolski that, gemeinſam mit 
ſeinem Vetter Graf Oſtrowski, war die Ab⸗ 
faſſung des erſten Entwurfes zu der bekannten 
Warſchauer Loyalitätsadreſſe; der Entwurf wurde 
jedoch vom General von Kotzebue verworfen und 
demſelben ein in der Kanzlei des General⸗ 
Gouverneurs redigirter Wortlaut ſubſtituirt. 
Der edle Marquis wäre auch keineswegs der Mann, 
um die po Ay Mittlers à la Deat zu über⸗ 
nehmen. Dazu iſt er zu wenig einflußreich in der 
polniſchen Geſellſchaft; abgeſehen Devon er 
durch feine Erziehung und Denkweiſe vollſtändig 
ſeinen polniſchen Landsleuten entfremdet wurde, 
beſitzt er viel zu wenig inneren Gehalt, um 
Anſehen zu verſchaffen. Ein wirklicher „Ausgleich“ 
zwiſchen Polen und Ruſſen ſcheint ſich zwar lang⸗ 
lam vorzubereiten, die Stimmung der Geiſter in 
beiden Lagern geſtaltet ſich zuſehends verſöhnlicher. 
Allein um die Verſöhnung zur Wirklichkeit zu 
machen, bedürfte es auf beiden Seiten eines ge⸗ 
wiſſen Muthes, einer Energie des Wollens, impuls⸗ 
gebender bedeutender Perſönlichkeiten und Charak⸗ 
tere, welche der mit den Verhältniſſen Vertraute 
an den Ufern der Weichſel ſowohl als an 
jenen der Newa vergebens ſucht. Ein Haupthin⸗ 
derniß für eine Ausſöhnung der beiden Nationen 
bildet, abgeſehen von dem Widerſtreben bureau⸗ 
kratiſcher Sonderintereſſen, welche bei dem jetzigen 
Regimente im Königreiche Polen ihre Rechnung 
finden, die Propaganda der orthodoxen 
Kirche. Bei „Wiedervereinigung“ der griechiſch⸗ 
unirten Bauern in der Diöceſe Chelm mit der 
ruſſiſchen Staatskirche ſind geradezu himmel⸗ 
ſchreiende Gewaltthätigkeiten vorgekommen. Den 
zweiten Hauptbeſchwerdepunkt der polniſchen Be⸗ 
völkerung liefert die Einführung der rufſi⸗ 
ſchen Sprache bei allen Gerichten des König⸗ 
reiches. Dieſe Maßregel hat große Verwirrung 
im Lande angeſtiftet und viele Mißverſtändniſſe, 
ſo wie viele Störungen in den Vermögens⸗ und 
Creditverhältniſſen verſchuldet.“ 


werden, wenn man die Aufenthaltsdauer für die Deutſchland. 

Berlin, 1. Februar. Bei dem Etat des 
Miniſteriums des Innern wird die Gefängniß⸗ 
verwaltung zu weiteren Erörterungen führen. 
Aus der Beantwortung der an das Miniſterium 
gerichteten Fragen geht hervor, daß ein Geſetzent⸗ 
wurf zur Ausführung der bezüglichen Beſtimmung 
des deutſchen Strafgeſetz⸗Buches über Unter⸗ 
bringung verwahrloſter Kinder in Erziehungs⸗ und 
Beſſerungs⸗Anſtalten dem Kaiſer mit dem Antrage 
auf Ermächtigung zur 2 an den Lan 
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daß die landesherrlichen Verordnungen ausgearbeitet feien, 
auch der Vorberathung ſämmtlicher Provinzialſtände 

ällt der Unterſtützungsbedürftige derjenigen Ge⸗ 
meinde zur Laſt, in welcher er nach vollendetem 


unterlegen hätten. Es fänden jedoch noch Verhand⸗ 
24. Lebensjahre zuletzt zwei Jahre ununterbrochen 


lungen mit Nachbarſtaaten ſtatt für gemeinſchaftliche 
Fiſchgewäſſer. Wo dies nicht der Fall ſei, könnten die 

jeinen Wohnſitz hatte. Dies hat zunächſt zur 
Folge, daß alle jungen Leute bis zum Alter von 


landesherrlichen Verordnungen binnen Kurzem ver⸗ 
oͤffentlicht werden. 
Bei Kap. 111 (Für Landesmeliorationen, Deiche ꝛc) 
fragt Abg. Hanjen an, wie weit die Vorarbeiten für 
das verſprochene Dünenſchutzgeſetz gediehen ſeien. — 
26 Jahren im Falle der Unterſtützungsbedürftigkeit 
der Heimathsgemeinde zugeſchoben werden. So kann 
es vorkommen, daß ein Arbeiter, der bereits als 
Knabe von 14 Jahren in die Stadt gewandert iſt, 
noch 10—12 Jahre ſpäter im Unterſtützungsfalle 


Miniſter Friedenthal erwidert, daß man davon aus⸗ 

gehe, nie Eigenthümer der Dünen zu der Befeſtigung 
ſeiner ländlichen Heimathsgemeinde zugewieſen 
wird. Noch mehr aber: bei der Beweg⸗ 


derſelben heranzuziehen, daß aber die Präſtationsfähig⸗ 
keit derſelben zuvor geprüft werden müſſe. Deshalb 
fänden langwierige Erhebungen ſtatt über die Eigen⸗ 
thümer der Dünen an unſerer geſammten Küſte und 
erſt wenn dieſes Material vorhanden wäre, könne es 
legislatoriſch verwerthet werden. Im Uebrigen trete ja 
der Staat alljährlich mit einer namhaften Summe für lichkeit der gewerblichen Arbeiterbevölkerung 
dieſe Zwecke ein. ereignet es ſich nur zu häufig, daß 
auch nach vollendetem 24. Lebensjahre ein 


esogen habe 6 ' y 
olizeiliche Ueberwa pages de at ung an, ob man es nicht fo} der i 8 di pue n tag v Die Erz ; j 
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von Stadt und Land nicht zu ermöglichen it. 
Eine Heranbildung von Gefängnißbeamten ſoll 
nach wie vor durch Anleitung Seitens der Directos 
; ren erfolgen, Von Gründung ee. Anſtalten 
Wie der ſonſt gut unterrichteten Wiener zur Ausbildung von Aufſehern ijt mit Rückſicht 
„Preſſe“ aus Warſchau telegraphirt wird, ift dort auf den Koſtenpunkt Abſtand genommen worden. 
allgemein das Gerücht von einer demnächſt bevor- | — Die mehrfach gemachten Verſuche, Sträflinge 
ſtehenden Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft in zu öffentlihen Werken, namentlich bei Feſtungs⸗ 
Warſchau verbreitet. Thatſächlich werden im und Werftbauten zu verwenden, haben ho 
Lazienki⸗Palaſte ſowie im Belvedere und im Statt⸗ als unausführbar erwieſen. Es wird erklärt, 
halterei⸗Gebäude Vorbereitungen zu irgend einem daß die Regierung beſtrebt iſt, den Uebelſtänden 
Empfange getroſſen. ; h durch fabricationsmäßige Beſchäftigung der Ge⸗ 
Don Carlos treibt ſich in den intereſſanten, fangenen, durch möglichſt zweckmäßige Einrichtung 
der Beſchäftigung nach Maßgabe der Befähi ung 
und des Lebenslaufes der betreffenden Stra inge 
zu begegnen. — Heute Vormittag iſt hier in den 
Reichshallen unter einem überaus großen Zu⸗ 
ſtrömen des Publikums die erſte Berliner Koch⸗ 
kunſt⸗Ausſtellung eröffnet worden. Es haben 
ſich dabei eine große Anzahl von bez. Induſtriellen 
aus faſt allen großen Städten Deutſchlands be⸗ 
theiligt und vielfach Staunenswerthes geleiſtet. 
Nicht unintereſſant iſt's zu erfahren, daß die zahl⸗ 
reich hier ſervirenden oder eigene Geſchäfte bes 
treibenden franzöſiſchen Köche ihre Mitwirkung 
bei der Ausſtellung verſagt haben, angeblich aus 
Revanche für die Nichtbeſchickung der Pariſer 
Induſtrieausſtellung durch Deutſche. Tauſende 
über dem kleinen Dynaſten aus dem Hohenzollern. beſuchten heute die Austellung. f 
— Der bisherige vortragende Rath im Reichs⸗ 
kanzler⸗Amt, Geh. Reg.⸗Rath E. Fleck, iſt zum 
Vorſitzenden der K. Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn zu Breslau ernannt worden. 

— Sr. M. Schiff „Gazelle“ iſt telegraphi⸗ 
ſcher Nachricht zufolge, am 31. v. M. von Plymouth 
in See gegangen und paffirte Nachmittags 2 Uhr 
Falmouth. 

Der Unterrichtsminiſter hat in Betreff der 
Anerkennung höherer Lehranſtalten unterm 
30. v. M. eine wichtige Verfügung erlaſſen, in 
welcher es heißt: „Die Anerkennung einer höhern 
Lehranſtalt als „höhere Bürgerſchule“ oder „Pro⸗ 
gymnaſium“ iſt ausſchließlich Sache der oberften 
Schulaufſichtsbehörde und kann, wie die eines 

ymnaſiums oder einer Realſchule, erſt dann er⸗ 
olgen, wenn die äußere Beſtand⸗ und innere 
Leiſtungsfähigkeit der betreffenden Schule nach 
Maßgabe der dafür geltenden Beſtimmungen voll⸗ 
kommen geſichert tit. Die letztere insbeſondere fol 
auf Grund einer eingehenden Reviſion und einer 
demnächſt von dem Unterrichts⸗Miniſterium an⸗ 
zuordnenden Entlaſſungsprüfung derjenigen Schüler 
nachgewieſen werden, welche nach zweijährigem 
Beſuche der Secunda der Anſtalt von dem Lehrer⸗ 
Collegium für reif erachtet werden. Bei dieſer 
Entlaſſung findet rückſichtlich der höheren Bürger⸗ 
ſchulen das Reglement für die Abgangsprüfungen 
hoherer Bürgerſchulen, und rückſichtlich der Pro⸗ 
gymnaſien die Eircularverfügung vom 12. Januar 
1856 unter Beſchränkung der Zielleiſtungen auf 
den Abſchluß von Oberſecunda analoge Anz 
wendung. Indeſſen darf nicht unbeachtet bleiben, 


1 und wie folgt gefaßt find: „Eine Löſung würde 
vielleicht darin zu 
ſeits ſogar drei Jahre verlangten. 


Banzig, 2. Februar. 
Die Einberufung des Reichstages iſt 
jetzt, wie man uns meldet, für den 22. d. M. in 
Ausſicht genommen; ob man an dieſem Termine 
wird definitiv feſthalten können, läßt ſich! wohl 
jetzt noch nicht ſagen. Soviel aber ſcheint gewiß, 
daß in dieſen drei Wochen der Landtag auch das 
knapp bemeſſene Material, welches ihm dieſe Seſſion 
gebracht hat, unmöglich wird bewältigen können, 
PPP 


CCC ²˙¹wꝛA r PRS TPG PTET DR ER 
im Gouvernement Poltava, kennen und lud fie 
ein, falls fie auf ihrer Tournee auch dieſen Ort 
berühren ſollten, ſich ihm vorzuſtellen, um daſelbſt 
u concertiren. Es verging eine geraume Zeit, 
bis die beiden Brüder auf 1 Rundreiſe endlich 
dahin gelangten, und da erinnerte ſich Louis 
Wieniawski, der über Alles genau Buch zu führen 
pflegte, auch dieſer Einladung. Sie begaben ſich 
denn auch ſofort zum Adelsmarſchall, der ſie auf's 
Freundlichſte empfing und ſofort die Rede auf das 
zu veranſtaltende Concert brachte. Die Brüder 
wollten nun das Coneertlokal beſichtigen 
und ſofort machte ſich der Adelsmar⸗ 
ſchall mit ihnen auf den a und fie 
wateten durch Roth und Schnee, bis fie vor 
eine Bretterbude gelangten, die offenbar einft zu 
Circuszwecken gedient haben mußte. Sie treten 
ein und finden zu ihrer Ueberraſchung nichts als 
die kahle Wand. „Hier follen wir ſpielen?“ 
fragten Beide, „hier, wo es weder Bank noch 
Seſſel giebt?!“ — Das macht nichts“, erwiderte 
der Marſchall beſchwichtigend, „bei uns bringt 
Jeder den Seſſel ſelbſt mit.“ „Ja, aber wo iſt 
die Beleuchtung, es iſt doch keine einzige Lampe 
im Saale.“ „Bas macht nichts“, war die ſtereotype 
Antwort, „bei uns bringt ſich Jeder die Laterne 
ſelbſt mit.“ Die Brüder waren mit dieſem eigen⸗ 
thümlichen „Ländlich fittlih” einverſtanden und 
fragten nur noch, wie ſie das Concert ankündigen 
ſollten. „O, das geht ſehr leicht, eine Druckerei 
haben wir zwar nicht, aber hier auf dieſe Thür 
wird es der Diener mit großen Buchſtaben auf⸗ 
ſchreiben, und das verbreitet ſich dann wie ein 
Lauffeuer durch die Stadt.“ Auch dazu mußten 
die Beiden ſich bequemen, der Diener erſchien 
mit einem Pfund Kreide und begann zu 
ſchreiben. — In dieſem Moment kommt ein 
ruſſicher Offizier, der Jahre lang in Krement⸗ 
ſchug in arniſon gelegen und fragt den 
Diener, was es denn gäbe. „Ein Concert“, 
war die Antwort. „So, und wer wird denn ſpie⸗ 
len?“ „Die Brüder Wieniawski“. „Wie viele ; e 
ind ihrer?“ „Zwei“. „Nur zwei?“ fragt der] ganzen Reife hatten fie nirgends cine fo gute Ein: 
| uſſe verwundert. „Zi, das ift der Rede werth !” nahme gemacht als in Krementſchug. 

Spricht's, ſpuckt dabei verächtlich aus und geht : 


„Seine Mutter, die neben mir fit, fürchtet, er 
könne ſich verkühlen.“ Jetzt rufen noch zehn 
Stimmen: „Pelz anziehen, Pelz anziehen!“ Henry 
dankt für die Erlaubniß, erklärt aber, im Pelz 
könne er doch nicht Violine ſpielen. „Thut nichts,“ 
rief nunmehr faſt das ganze Publikum. „Pelz an⸗ 
ziehen, Pelz anziehen!“ Und ſo blieb dem armen 
Henry fat ee ae Pete übrig, als ſich den Pelz 
anzuziehen und im Pelze weiter zu geigen. Und „ 
Be vortrefflich, ke er verſichert, und auf der] ber „Dziennik Polski“ in Lemberg durch r 

Unverläßlichkeit aus. Die ernſthafteſten dieſer 
Journale, der „Czas“ in Krakau und der 
„Dziennik Poznanski“, beſitzen ebenfalls nur 


(BE 


Restaurant Jordan, 
im Haufe der Reffource zum freund⸗ 


ſchaftlichen Verein, 
Jopengaſſe No. 16, parterre. 


Echt Nuruberger und 


Graue Erbsen 
in verſchiedenen Sorten, ſowie große graue 
Saaterbſen empfiehlt billigſt 
G. Plaschke, 
9563) Kohlenmarkt 7. 


Geschäfts- Eröffnung. * 


Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und Umgegend erlaube mir hiermit die ganz 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich in meinem Haufe, Kökſchegaſſe 5 u. 6, ein Atelier für 


Bau: und Möbel⸗Tiſchlerei 


Seine Verlobung mit Frl. Mathilde 
Paetow aus Wismar in Mecklen⸗ 
burg. Schwerin erlaubt ſich allen Bekannten 
und Freunden hierdurch ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung anzuzeigen 
ajonskowo, den 1. Febr. 1877. 
Albert Pactow. 


ic Verlobung unſerer Tochter Olga eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, die mich mit Aufträgen Beehrenden] I eine in Traalau bei Neuteich be: pá 
mit dem en —.— Albert in jeder Weiſe zufrieden zu ftellen, und verſpreche zugleich bei pünktlicher Ausführung die Wi legene Beſitzung, 2 Hufen 28 Cösliner Bier. 


Morgen culm. groß, bin ich willens 
mit auch ohne Inventarium zu ver⸗ 


möglichſt billigſte Preisnotirung. Genügende Mittel ſetzen mich in den Stand, allen An⸗ 


forderungen zu genügen und bitte ſomit um gefällige Aufträge. Von heute ab per Stunde Billard 


60 Pf. Nach 12 alter Preis. 


Toelpe beehren wir uns hiermit ergebenſt 


angetan N 
arienwerder, den 30. Januar 1877, Danzig, 1. Februar 1877. Hochachtungsvoll kaufen und ſteht hierzu Die Herren Billardſpieler werden freund⸗ 
9527) R. Klatt und Frau. cheff rn Freitag, den 16. Februar, lichſt eingeladen; ich bo e und rechne auf 

H. Scheffle , Nachmittags Berückſichtigung meines e a 


A. Jordan. 


Haase’s Concert-Halle, 


42. Breitgaſſe No. 42, 

Heute Auftreten der berühmten 
echten Af ikaniſchen Damen⸗ 
Sänger⸗ und Tänzer⸗ 
Gef Bichaft Waterson. 

Aufang 7 Uhr. . Haaſe. 


N 
Restaurant Kleophas, 
Breitgaſſe 118, 
empfiehlt ſich der geneigten Beachtung nebſt 
freundlicher neuer Damen⸗Bedienung. (9573 


Franzkowski's 
Restaurant, 


111. Breitgaffe 111, empfiehlt feine Locali⸗ 
äten nebſt Billard 2c. bei neuer Bedienung. 


Sonnabend, 3. Febr. CL; 
Uhr, 


Termin an, wozu ich Käufer in meine 
Behauſung einlade. 

Herrmann Dodenhoeft 
9526 aus Traalau. 


) 
Ein herrimafil: ches Hane 
nebſt Seiten: Gebäude, Hof, Hinterhaus, 
Stallung, großem gewölbten Keller, mit 
20 Stuben, Cabineten und allem Zubehör, 
in einer as der Rechtſtadt gelegen, 
welches 2300 Thaler Miethe bringt, 
ſoll für 35,000 Rg bei 4: bis 5000 % 
Anzahlung verkauft werden. Hypotheken feſt. 
Reſt des Be kann mehrere Jahre 
ſtehen bleiben. Näheres bei 

Deschner. 

9513) Goldſchmiedegaſſe 5. 
Ein in beſter Geſchäftsgegend belegenes, 

zu jedem Geſchäft ſich eignendes, in 
gutem baulichen Zuſtaude befindliches 


Bäckerei⸗Grund ſück 


Oeſch Abend 11 Uhr ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden meine liebe Frau, 
unſere gute, unvergeßliche Mutter, Groß⸗ 
Schwiegermutter und Schwägerin, 


Frau Bertha Mathilde Jeannette 
Fadenrecht, geb. Martens, 


in ihrem 57ſten Lebensjahre, welches 
wir hiermit allen Freunden und Be⸗ 
kannten mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme tief betrübt anzeigen. 
Danzig (halbe Allee), 1. Febr. 1877. 
z Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 8. Februar cr., Vormittags 10 Uhr, 
vom Sterbehauſe nach den Heiligen⸗ 
Leichnams⸗Kirchhofe ſtatt. 


erſicherungs⸗G ſellſchaft in Schwedt. 


Den Herren M. Baranowski & Co. in Danzig, Langgaſſe No. 35 ¡ft von 
uns eine Haupt⸗Agentur für die Kreiſe Danzig, Berent, Carthaus und Neuſtadt 
übergeben worden, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 


General⸗Agentur für die Provinz Preußen. 
E. Bruhns in Elbing. 


Bezugnehmend auf die obige e empfehlen wir uns beſonders den 
Herren Gutsbeſitzern zur Vermittelung von Mobiliar⸗, Brand und Hagel-S aden⸗Ver⸗ 
bebe 15 und werden ſtets zu jeder gewünſchten näheren Auskunft über die eſellſchaft 
bereit ſein. 

N TU net um Special⸗Agenturen werden wir gern entgegennehmen und beſon⸗ 
ders ſolche von Beſitzern berückſichtigen. 


21 M. Baranowski & Co. in Danzig. 


Aachen⸗Leipziger Verſicherungs⸗Actien⸗ 


$ früh ftarb meine innig geliebte 
gute Anna im 6ten Lebensjahre 


nach zweitägigem ſchweren Leiden am 


armen 0 und hinzugetretener Ge⸗ Geſe llſchaft zu Aa che ll. iſt 5 ae 5 75 Bunde Abends 7%, 
ig, di } Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn F. M. Leh- u kerkaufen. Adr. werden unter 900 in; , 
Danzig, den 2. Februar 1877 i gen h 3 fi re ae att für Be eras, | bet Grp. b. Sta: exbeten. im großen Saale des Gewerbehauſes 


mann in Danzig die General: | 
Branche für Weſtpreußen, und die Kreiſe Wirſitz, Bromberg, Inowraclaw und Chodzieſen 
der Provinz Poſen übertragen zu haben. 

Aachen, im Januar 1877. 


Clavier-Concert 


des blinden Piauiſten Georg Schmidt, 
utter gefälliger Mitwirkung eines Manners 


Jenny Evers Wittwe. 


New erschienen: vorrathig in der 
Buchhandlung von 


Wiehrere junge 
Kanarienvögel 


l ; inn: (Harzer Kreuzung) find zu verkaufen Lange⸗ ßeſang Vereine + 

Th Anh th Der Vorſtand: Die Direction: brücke 15 zw d. Krahn⸗ u. Johannisthor. . a 
15 a Utn, Erokens. Kruger. A. dem Gate Zaruowig bei Krokom Jen y on Beethoven, Mozart, 
. Langenmarkt No. 10. Kreis Neuſtadt, Weſtpr., find 3 junge Der Bechſteinſche Flügel iſt aus dem 


Bezugnehmend auf obige Veröffentlichung empfehle ich mich zur Vermittelung von 
Verſicherungen gegen Feuer, Blig- und Exploſionsgefahr für die Aachen⸗Leipziger 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu feſten und angemeſſen billigen Prämien. 

ur Verabfolgung von Antrags⸗Formularen, ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten 
Auskunft bin ich jederzeit gern bereit. 


Hühnerhunde vorzüglicher Abſtammung 
a 15 dl. noch abzugeben. 


— In Wilhelmshöhe b. Schöneck find 
ca. 90 fette Hammel und 


Nagazin von Herrn Weykopf. 

illets a 1 A. 50 2 und 1 l. find vor: 
yer in der Muſikalienhandlung von Here 
nann Lau, Langgaſſe 74 u. am Concerts 
Abend an der Kaſſe zu haben. 


Grimm, Goethe. 2 Bde, geh. 11 dl. 

Kocks, der deutsch-tranzösische Krieg, 
1870—71, I. Theil, I. Heft 1 M. 20 5, 

mangers Zukunft des deutschen Reiches. 


Post-u. Telegraphen-Hilfsbuch Hochachtungsvoll 4 

fir d dirende Publikum. Mutter infani 

Ee hae E F. M. Lehmann. |, zu vertaufen. ſchafe „ III. Sinfonie-Concert 
Im vorigen Jahre erschien: Tiüchtige Agenten werden geſucht. an (9155 W. Siewart. 


Sonnabend, den 10. Februar er., 
Abends 7 Uhr 


m pags re end — Hote! du Nord 
unter gefälliger Mitwirkung hieſiger 
Geſangskräfte. a 


Eine neue, 21 Fuß lange 
Seger hacht 
iſt zu verkaufen. Preis mit vollſtändigem 


Juventar ca. 300 M Näheres Olivaer⸗Thor 
No. 18, von 5—6 Uhr Nachmittags. 


A 


Y LSD y 
Pferde werden zum 
Schlachten 


e gekauft Altſtädtiſchen Graben No. 13. 
486) H. Hintz, Roßſchlächter. 
| Eine tüchtige Meierin, 
Fee ee Vor | for Sielung 
Adreſſen u. 9531 i. d. Exp. d. Big. erbeten. 
Eine geprüfte Lehrerin wünſcht Nachhilfe⸗ 
reſp. Privatſtunden zu ertheilen. Gef 
Adreſſen w. u. 9553 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Dr. H. Malzahn (Prediger 
an St. Trinitatis.) Die land-| © 
liche Arbeiternoth und ibre Ueber- 
windung von Seiten der Arbeitgeber. 
Preis 2 H. 50 3, 


In Neweaſtle 6. Tyne 


ladet das Schiff yo rad file hier und 
er. äge zur 
J. Tay- 


Cigarren. 


. Abgelagerte Bahla-Cigarren, ftarfe und mittel Facon, ſehr kräftig, 
fein von Geſchmack und Geruch, und durchaus exact im Brand, aus einer der 
renommirteſten, ahn de ae Fabriken, darf ich als wirklich beachtenswerth ge 
empfehlen, umſomehr, a ich die Preiſe verhältnißmäßig ſehr billig (mit A. 75 
und . 60) ſtellen kann. : 


R. Martens, 


fahren bei 9, Brodbänkengaſſe 9, Ecke der Kürſchne 


Schumann, Quverture zu „Manfred.“ 


Op. 115. 

Bach, „Chaconne“, für Orcheſter arrang. 
von Raff. 

Wagner, Trauermarſch aus „Götter⸗ 
dämmerung.“ (Auf Verlangen 
wiederholt. 


Heln. rgaſſe. a 2 8 


Nummerirte Billette für Concert III 
mb IV 5 K., Saltos 3 5 50 2 
oh 2 
Stebplag 1 lt 50 liebe a 
Const. Ziemssen, Langgaſſe 77. 


Stadi- Theater. 


i Neufahrwaſſer I 


urch den anzig, den 28. Januar 1877. 


| Se e ie FRI? E 
Einem hochgtehrten Publikum Danzigs und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß ich vom 1. Februar an unter dem Namen e 


„Roell’s Restaurant & Café-Haus” 


ir beehren uns, unfern werthen Kunden 
u. Geſchäftsfreunden die ergebene Mit⸗ 


Dan zu machen, daß mit dem heutigen x e 9 8 Y 
Tage der Sohn 4 — dahingeſchiedenen das frühere „Martin's Cafs-Haus“ in Jäſchkenthal übernommen habe. Es Apis für Eltern Sonnabend, den 3. Februar. (Ab. susp. 
Marous Sohneldemühl, umſer lang: wird mein B 9 u halben Preiſen: Kabale und 

iebe. Trauerſpiel in 5 Akt. v. Schiller, 


ie fein, bei prompter Bedienung ſtets gute Speiſen und Ge E 
duard Roell. a 


denen beſonders an guter Erziehung in einem 
elege.: iſt. 
tg. er. 


tränke zu verabfolgen. 


jähriger Mitarbeiter und bisheriger Procuriſt 


Herr Felix Schneidemühl| W m 
als Theilnehmer in unſere Firma eintritt, |“ AAA 
Wir werden auch ferner unſer nun ſchon B x 
31 Jahre beſtehendes Tuch⸗, Manufactur⸗ 


u. Modewaaren⸗Geſchäft in unveränderter \ 
Weiſe unter der bisherigen Firma: x Cotillon Gegen 
H. Ruhm € Schneidemühl 


fortführen und bitten wir, das uns während 
vieler Jahre in ſo reichem Maße geſchenkte 
Vertrauen auch ferner bewahren zu wollen. 
Neuteich, den 1. Februar 1877. 


H.Ruhm & Schneidemühl.| @ 
Die Dütenfabrik, 


bisher Steindamm No. 17, befindet ſich jetzt F 
Poggenpfuhl No. 73. 
ette Enten, Puten, 

Haſen und Kapaunen 


empfing und empfiehlt 
Magnus Bradtke. 


Italieniſches 


Tafelobst 


von vorzüglich ſchönem 
Geſchmack empfiehlt 


2 den 4. Febr. (5. Abonn. No. 19.) 


dieſe Männer! i 
von Julius Kojen. en ng 


Selonke’s Theater. 


Sonnabend, den 3. Februar. 


Vorletzter 
großer Maskenball. 


U. A.: Le Prince Impérial, Reiter: 
Quadrille a la Renz, geritten von ach 
Herren; Quadriite Parisiönne, ge 
tanzt von 4 Damen und 4 Herren; gro 
komische Schattenbilder, 


Apell. 
Montag, den 5. d. MiS., im oberen Lo: 
cale bei W. Buerger. (9587 


feinen Haufe für ihre Töchter 
Adr. w. u. 9530 in der d 
gu elnerinuen mit guter 

genehmem Ae, f 


Wirthi u. Köchinnen, 
für Hotels, Hausmädchen, Kinderfrauen und 


Kindermädchen weiſt nach 

9657). a Heldt, Breitgaſſe 114. 
in Ladenmädchen für mein Geſchäft, 

von ſogleich oder ſpäter, kann ſich melden 

Fiſchmarkt 16 u. 17. 


Fischmarkt 16 u 177 

o find zur I. Stelle 
2500 Thlr. 6 auf ein fiche 
Grundſtück an Selbſtdarleiher zu begeben. 
Adreſſen u. 9552 i. d. Exp. d. Sta. exbeten. 
4000 T Ir ſuche ich bei pupillar. 


Sicherheit auf mein 


Spritz Flacons 


Orden, Knall ſachen mit Kopfbedeckungen, 
und Bouquets c., ſowie 


Ballfächer 2 


empfiehlt in großer geſchmackvoller Auswahl zu billigen Preiſen 
Grundſtück in der Rechtſtadt. Adr. v. Selbſt⸗ 


Albert Neumann, Langenmarkt No. 3. 
F bdarleihern u. 9551 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


$ iG ; - — 60 00 M ark * anf ein neues 
50% Erſparniß. Avis. 50% Erfparnip. Bi ti e 


Um einem mir vines ausgeſprochenen Wunſche zu begegnen und einen na- Bee . = . 
mentlich für Hoteliers vorhandenen Uebelitand zu bejeitigen, habe ich mich mit einem , e 


der erften Alfenide Fabrikanten in n geſetzt eo Me ane ne Garteneintritt, zu vermiethen. 
ab ſämmtliche Verſilberungen und Inſtandſetzungen verde ter Alfenide- py 
ande als: Gabeln, Meſſer, Löffel, Teller, Theebretter de. ieſelben mögen Eine herrſch. Wohnung 
noch ſo alt und in einem Zuſtande ſein, wie ſie wollen. ftelle fie vollſtändig aon 7 Zimmern, nebſt Küche, Speifetammer, 
ſchwer verſilbert in Facun und Aolítur, wie wen Het ae 8 155 he roben zur f] Keller, ſowie I und Remiſe, jit vom 
gefälligen Anſicht aus in meinem Geſchäftslocale Gr Krämer aſſe No. 9. 1. April cr. ab zu vermiethen. | 

C. G. Schmidt, 4. Damm 7. _ 


| | Militär-Verein. 


Ubren: und Goldwanren-Handlung- 
Sonnabend, den 10. Februar er. 


Cotillon-Orden, Zöpfe, Chignons 
maga : Maskenball 


Cotillonturen und Gegenftände wie ſchottiſche] in großer Auswahl bei vorzüglicher Arbeit 
im 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen hauſe. 


J. Langenmarkt ¿7 
0 as 9 No 33/34 a — 25 hübſche Nippesſachen in neueſten] zu den billigſten Preiſen. I 
+ + u ern, 8 3 u 
Pathenbriefe, Gratulatienskarten e 
Beginn: Abends 8 Uhr. — Fremde können 
durch Mitglieder eingeführt werden und ſind 


ſämmtl. Lokalitäten des Balles 


1 Sonnabend 3. Febr. ſind meine 
wegen geſchl. H. Matheſins, Obra. 


Die Geminnliſte aan a 


terie iſt & 20 4 franco nach ausw. geg. Einf 
v.25 93 hab. bei Th. Bertling, Gerberg. 2 
FH Königsberg.⸗Erzieh.⸗Anſt.⸗ 

Ziehung unwiderruflich 15. Febr., Loos 
34, Schlesw.⸗Holſt.⸗Lotterie, 3. Kl. 
Ziehung 7. März, Looſe a3 K 754 
dei Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Friſ gen Al. Caviar, 
Cerbelut⸗Dauer wurſt, 
Gänſeleber⸗Paſteten, 
Sardinen. Anchobis, 


Roquefort, Cheiter- u. Romadourkäſe 
friſchen Bumpernictel empfiehlt 


f. E. Gossin 2 5 ad. 


Aechte Caſtanien 


„50 4 at, große, geſunde. Frucht, 
hte Teirower, Rübchen 
30 b 
Aſtrach. Schotenkerne, 


3 AM. a, Spargel, Splißerbſen, Bol 
—— Linſen, Magdeb, Sauerkohl 


i open: und Por 

F. E. Gossing, Az . 
Verantwortlicher Redacteur H. Rhckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafema⸗ 


in Danzig. 
Hierzu eine Weilas 


i 
de 


Maſchinen⸗Preßtorf und. Ginobungen aller dt, ee Zöpfe auf Crepe ben 
8 i „ſowie alle * 
ele lng ye Bofitarte. boch un Loder-Wasren franzöſiſchem Glatthaar. 
+ k N arderob bis zu den feinften Genres empfiehlt die welche ſich durch beſondere Eleganz und 
ie 05 N ß k apierhandlung u. Buchbinderei Leichtigkeit auszeichnen. 
von Portechaiſengaſſe 3 von Jeder Dame wird eine ihrer Phyſtogno⸗ 
H. Volkmann, fa J. L. Preuss. Bas mie und der Mode entſprechende Friſur 
No. 8. Matzkauſchegaſſe No. 8, leg. 3 7 


— — arrangirt und gleichzeitig die nöthige An⸗ 
empfiehlt Coſtüms für Herren und Masken e Garderoben, 
X höchſt elegant und neu, tt 


die Billets am Sonnabend, den 3. Februar 
ſowie von Montag, den 5. bis Mittwoch, 
den 7. Februar, Abends von 79 Uhr im 
Vereinslocal, Neugarten No. 1, und von 
Donnerſtag, den 8. Februar bis zum Tage 
des Maskenballes bei Herrn Blumentne , 
Laternengaſſe 5, part., Eingang Heilige⸗ 
geiſtgaſſe, in Empfang zu nehmen 
Sonuabend, den 3. Februar er.: 


General ⸗Verſammlung. 


Der Vorstand. 


“Hall's Restaurant, 


103. Altſtädt. Graben 103. 
nahe dem Holzmarkt, 


leitung zum eee 
a 
en u. nur Sammet⸗ u. Seis Selbstfrisiren 
Dominos, Mönchskutten v 1 M. an. 
Geſichtsmasken in größter Auswahl. 


dene Dominos, ſowie alle nur Ä ER : 
i f ertheilt, Getragene Zöpfe und Chignons 
wh . a e en pun werden in jeder Farbe wieder hergeſtellt und 


a - 15 4 an empf. am ) 
2 . 7 nach obiger Methode umgearbeitet. 

Breitgaſſe No. 95. erren⸗Gummi⸗Boots mit rothem woll. * z ES 

Seine eleganten Coftitme fiir Damen und $ Futter, a 5,50 Al, Regenſchirme v. 4 ell. eine poi neue Art Perücken ron Hae 
Sennen. von 20 Sar bis 15 Thlr. in reich⸗ an, in Zanella, mit verfilb. Gl. u. Kettchen. n tel ire a ee pl (00 96 
ter Auswahl empfiehlt Trikotagen in Wolle u. Baumm., Hoſentr., keit u. BURST übe⸗ , empfiehlt dem geehrten Publikum feine Locali⸗ 


Shlipſe, Pathenbriefe, Gratulationskarten, 8 m riſ eur, täten wie 
4 | 2 gute Weine, fremde und hieſige 
9887) Bevendor ff, ene e e Franz Bluhm, $: 5. 5 Biere bei neuer freundlicher Damenbedienung. 


Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


Beilage zu No. 10176 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 2. Februar 1877. 


wonach dieſe nur auf Hypothek zu 5 pet nach den 
Grundſätzen des § 39 alinea 3 der Vormundid aft3s 
ordnung von Seiten des enemiga erfolgen darf, 


D ig, 2. Februar. kanzlers, welche durch Uebernahme eines Artikels der 
one ; 8 A ? ; „Frankf, Ztg.“ über die bekannten Artikel der „Reichs⸗ 
ö betend Fe auf ie jet to piedad | lode" in die „H. 3.“ verübt fein ſollte. Die in bem 
ea: e Frage, oh die jog. a alte Saale herr nde og dem Angeklagten 
in 2 Kategorie der ede fallen, gen lo ale herrſchende ungeſunde Luft zog d geklag 
jest zwei ganz entgenengefeste Entſcheidungen der n während einer längeren Pauſe nicht erholte. In Folge 
Gerichtsböfe vor. Das Obertribunal hatte bekanntlich — — mußte die 8 mi — Das an- 
sufaieben. dab bie Niüdtoufegeihäfts-Inhaber als geblich falſche Thalerſtil g, welches vor einigen 
Pfandleiher zu betrachten feien. Dagegen bat nun in Tagen auf der Südbahnſtation Pucha angehalten 
eiuer Beſchwerdeſache der Rückkaufsbändler aus der wurde und wegen deſſen der betreffende Paſſagier 
Proving Brandenburg das Ober- Verwaltungs⸗ während der Fahrt aus dem Zuge ſprang und entlief, 
ericht dahin erkannt. daß der § 360 Nr. 12 des | ift nach der „Oſtpr. Ztg.“ bei nde Hnterſuchung am hie⸗ 
eutſchen Strafgeſetbuches („mit Geldſtrafe bis zu ſigen Orte als ein vollkommen richtiges und echtes erkannt 
50 Tble. oder mit Haft wird beftraft: wer als Pfand⸗ worden. Nach demſelben Blatte wurden zum Sylveſterballe 
leiber bei Ausübung feines Gewerbes den darüber in einem nur fünf Meilen von hier gelegenen Eiſen⸗ 
erloſſenen Anordnungen zuwider handelt“) auf Kids bahnſtalionsorte bei einem hieſigen Konditor die Kuchen 
kaufsbändler keine Anwendung zu finden babe. FM beſtellt und von dieſem zur Sicherheit bereits am Tage 
= Graudenz, 1. Februar. Seit bente früb vor Splvefter zur Poſt gegeben. Dieſelben kamen j= 
doch am Beſtimmungsorte erſt den 5. Januar d. J. 
an, wurden daher nicht angenommen, obgleich fie bei der 
Beſtellung ſchon vorausbezahlt worden. Sie kamen an 
den Abſender zurück, der die Rücknahme verweigerte. 
Noch einmal gingen die Torten hin und zurück, um 
dann von dem hieſigen Oberpoſtamte meiſtbietend ver⸗ 
kauft zu werden. Der Auctionserlös war 4 Mark, 
während der Befteller dafür 36 Mk. bezahlt hatte. Letz 
terem hat die Poſt den nach Abzug der Porti für das 
zweimalige Hin und Wiederſpazierenfahren verbleibenden 
Betrag von 3 Mk. zugeſandt. 

* Der bisherige ordentliche Lehrer an dem Gym: 
naſium zu Inſterburg Dr. Schmidt iſt zum Oberlehrer 
befördert worden. 

Rieſenburg, 31. Januar. In der vergangenen 
Woche wurde Br der neugewählte age a hie⸗ 
figer Stadt, Herr Raimann, der bisher als ſolcher in 

erbauen fungirt hat, durch den Kommiſſarius der 
Königlichen Regierung in Marienwerder. errn Re⸗ 
gierungsrath Weſtermann, in ſein Amt eingeführt. 

Löbau, 31. Jan. In den Tagen vom 12, big 
17. April findet am hieſigen Seminar, wie der „Geſ.“ 
bereits mittheilte, die bgangsprüfung ſtatt. Es iſt 
dies die erſte derartige Prüfung, welche an der Anftalt 
abgehalten wird. Am 18. und 19. folgt die Aufnahme. 


barden 6½. 3 Lombarden⸗Prioritäten alte 871 3% 
LombardensPriorit. nene 9%. SAL Ruſſen de 1871 83%. 
5 Ruſſen de 1872 831. Silber 57%. Türkische 
Auleihe de 1865 12%. ö Türken de 1869 14. 
5 Vereinigte Staaten Ye 1885 105%. 5784. Vera 
eure Staaten Hy fundirte 107%. Defterreidifde 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papterrente — € 
ungariſche Schatzbonda 83 ¼½. 6 ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion 79%, excl. Spanier 12. 64% Peruaner 
18%. Ruſſen de 1873 823. — Platzdiscont 1% pet 
Aus der Bank floſſen heute 80 000 Pfd. Sterl. 


Aus nahmen davon ſtets der Genehmigung der Stadt: 
verordneten unterliegen. Eine lange, recht lebhafte 
Debatte rief die auf der Tagesordnung ſtehende gegen⸗ 
wärtige Lage unſerer Eiſenbahn⸗ und Ghaul fee 
frage hervor, welche in dem vielſeitig geäußerten 
Wunſche gipfelte, daß, der Magiſtrat fi den 
Beſtrebungen der größeren Städte Königs ⸗ 
berg und Elbing, welche Staatsbahnen an⸗ 


14057 356, Notenumlauf 27 592 885, Baarvorrath 


25 146 245, Guth. des Staates 4837165, Notenreſerve 
13 265 385, Regierungsſicherheiten 16 367 876 Pfd. St. 

Leith, 31. Jan. Getreidemarkt. [Cochrane 
5 Paterſon und Co.] Fremde Zufuhren der Woche: 
Weizen —, Gerfte —, Bohnen 9, Erbſen 22 Tons. 
Mehl 4105 Sack. — Weizen zu 1s billigeren Preiſen 
verkäuflich, Mehl unverändert. 

Garis, 1. Febr. (Schluß dericht.) Ik Rente 
13,30. Anleihe be 1872 106,65. AItalieniſche 6 
Mente 72,25. Ital. Tabat8 » Uctien —. Italieni⸗ 
fhe Tabaks⸗Obligationen —. fFfranzoſen 483, 75. 
vombarbiſche Eiſenbahn⸗Actien 162,50. Lombardiſche 
Prioritäten 234, 00. Türk 


Fangen, ſo daß die Eingeweide heraushangen, der 
opf iſt vollſtändig zerſchlagen Kopfhaut und Knochen⸗ 
SDT ROT ͤ—— —. —— mar 106, 60. 

Börſen⸗Jepe den der Danziger Zeitung. barg, 1. Febr. Productenmartt, Weisen 

Ped „ 1. Februar W matt, Ye Februar 27,25, yor März 27,50, ar * 
¡Srebitactien 122%, Franzoſen 196%, Silberrente 56½ 28.00, dur Mai⸗Juni 28,75. Mehl a De Je. 
Lombarden 64, 1860er Looſe 99%, Woldrente 61%, | brnar 60,75, oe dira 61,25, pue pan 5 Bs 
Bapierrente ca 174, Reichsbank 157, Rationale Mais Juni 63,50. Múbbl bebpt, ye Februar 93,50, 

eft. 


und dann ermordet worden. Die Leiche wurde unter 
Dung verſteckt vorgefunden. Der Boden des Gtalles 


bank 695. a 5 coa bi ee rer = tn 
Amiterdam, 1. Februar. [Getreidemart’,' ber⸗Dezember 91,75. piritus ruhig. rua 
(Schlußbericht) Wehe oe März 303, Yr Mai 305. 63,25, Yor Mai⸗Auguſt 64,50. — Wetter: Regen. 


März i üböl 5 Paris, 1. Februar. Banfangmeis. Baarvorrath 
Ma 45 7 y n 10 859 000 Zun., Notenumlauf 21 865 000 Zun., Porte⸗ 


feuille der Hauptbank und Filialen 8 872 000 Abn., 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 330 000 Abn., Guthaben des 
Staatsſchatzes 1724000 Abn., Laufende Rechnungen 
der Privaten 11 935 000 Fres. Abnahme. 
Antwerpen, 1. Febr. Getreidemorit. 
Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen vernachläſſigt. 
afer ſtetig. Gerſte matt. — Petroleummar tt. 
he Aufberrt) Raffinirtes, Type weiß, Igen 50 
ez. und Br., Yor Februar 48% bez. und Br., Yor März 
88 198 a April 46 Br., He September 49 Br. — 
eichend. 

Hewyort, 31. Januar. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4D, 84½ C., Goldagio 5 ½, % Bonds 
ye 1885 108, do. 5% fundirte 111%, % Bons Ye 
1887 112%, Eriebahn 9%, Central + Pacific 107%, 


Lafkowski, 29 Jahre alt, ein anf dem Gut Papaczyn 


Wenden e 1. Febr. In der Perſon des 
Borfigenden der bieſigen Eifenbahn⸗Commiſſion 
tritt demnächſt ein Wechſel ein. Der bisherige Vor⸗ 
figende Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor Kauth wird den Vorſitz 
an der nen zu bildenden Eiſenbahn⸗Commiſſion in 
Schneidemübl übernehmen und in feine hieſige Stelle 
Hr. Bau⸗Inſpektor Schröder einrücken. An Stelle 
des Prof. Dr. Schipper, welcher nach Wien eht, iſt 
Dr. Alfons Küßner aus Erlangen als Profeſſor an 
die biefige Univerſität berufen worden. — Das biefigel Bit 
Criminalgericht verhandelte geſtern einen Preß⸗ 
rozeß gegen den Redactenr der „K. H. 3.“ Dr. 

ler Mühlfeld wegen Beleidigung des Reichs-! Aus 


ek. Mohrungen, 1. Febr. In der geſtrigen 
öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten wurde 


n⸗Abſchluß 
3 A, die Paſſiva 114114 K, das Vermögen 


123,00, Hamburg 59,75, Paris 48,85, Frankfurt 59,75, 
Amſterdam 101,75, Creditlooſe 162,75, 1860 er Ranf: 
111,00, Lomb. Eiſenbabn 78,25, 1864r Roofe 134,80, 
Unionbank 53,50, Anglo « Auftria 77,50, Napoleons 
9,81, Dukaten 5,80, Gilbercoupons 114,75, Elisabeth 
babu 134,20, Ungariſche Bramienloole 74,00, BDeutfche 
Reichsbanknoten 60,97%. Türkiſche Loofe 19,50. Golb- 


Louron, 1. Febr. [SdinksConvie] Cons 
ſols 95%. Spe Italieniſche Reute 725%. Lom⸗ 


London, 1. Februar. Bankausweis. Totalrejerve ’ 
26 650 241, Portefeuille 17732517, Guth. der Priv. 


fen, de 1866 13,00, e. 


$ 


A EA 


Ps 


Newport Gentralb. 101%. 


3 ilcor) 11% C., Speck (ſhort clear) 9 C. 
etreidefrabt 544. RA 


Productenmirkte. 

Königsberg, 1. Februar. Weizen ye 1000 Kilo 
hochbunter 125% 207, 1328 211,75, 216,50, 134% 
215,25, 131/28 und 1338 214 & bez., ruff. 1268 
197,50 K. bez., bunter ruff. 121% 180,50, 1198 183,50, 
1298 185,75 K. bez., rother 1318 209,50, 124% 202,25 
4 bez., abfallend ruff. 118% 170,50 M bez. — 
19890 ye 1000 Kilo inländiſcher 122% 155, 123% 
157,50, 1248 158,75 K. bez., ruſſ. 1178 und 117/88 
142,50, 116% 138,75, 1198 144,25, 1208 146,25 K 
bes., Februar 148 M Br., 146 K Gd., Frühjahr 151 


Die geſtrige Feſtigkeit konnte ſich heute nicht mehr 
behaupten und die Abſchwächung war eine ziemlich all⸗ 
emeine. Die Hauptſpielpapiere hatten unter geſtrigen 


Höchſte Notirung des] A Br., 149 A Gb, Mai 


ye 1000 Kilo 122,25, 138,75 M bez. — Biden 
der 1000 Kilo 124,50, 144,50 K. bez. — Spiritus 
(ye 100 Litres à 100 K. Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 Litres) ohne Faß loco 54 &. bez., 
Frühjahr 54,25 K bez., Mai⸗Juni 58 M bez. ‘ 
Stettin, 1. Februar. Weizen Yr April « Mai 
221,00 Ml, ye Mais uni 223,00 . — Roggen 
Februar⸗März 156,00 A. y. April⸗Mai 158,00 A, 
Mai⸗Juni 157,50 M — Rüböl 100 Kilogr. ye 
ebruar 73,50 K., ye April⸗Mai 74,50 A, yr Sep: 


tember⸗October 68,50 K. — Spiritus loco 52,60 A., N 


dee Februar 53,20 M, Yer April: Mai 54,70 M, Yır 
Mai⸗Juni 55,60 K — Rübſen pr. Herbſt 306,00 K. — 
Petroleum, loco 19,25—19 M bez., Regulirungspreis 


Yea gramm 120-165 & 


Juli — M bez. — Roggen loco Ye 1000 Kilogramm 
157-183 4 nach Qualität gef. „ Februar 160,00— 
159,5 K bezahlt, Ye Febrnuar⸗März 160,00 —159,.5 dh 
bez., Yor April⸗Mai 162,00—162,5—162,00 & bez., Que 
Mai⸗Juni 160,00 —161.00 160,5 & bez, Ye Juni⸗Juli 
159,5 K. bez. — Gerfte loco ye 1000 Rilogr. 127—180 
A nach Qual. gefordert. — Hafer loco Ye 1000 Kilo⸗ 
} nach Qualität gef. — Erbſen 
loco t 1000 Kilogr. Kochwaare 153—186 4 nach 
Qual., Futterwaare 135—150 A nach Qual. dez. — 
Weizenmehl ye 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad 
do. 0 29.50 —27,50 A, 


ind. No. 0 25,50—23,50 M - 
23,00 — 22,00 K., Ne Februar 23,15—23,20 & bez., 


Berliner Fondsbörſe vom 1. Februar 1877. 


Creditactien beſonders durch regeren Verkehr aus, 
während öſterreichiſche Staatsbahn und Lombarden 
ruhiger ſich verhielten. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen 


Staatsanleihen war die Stimmung wenig günſtig, das 
Angebot waltete entſchieden auf dieſem Gebiete vor 
und erfuhren daher auch faſt ſämmtliche Notirungen 


No. 0 und 1 27,50 M 


8 . E A 
4 pots 


i 151 4 Br, 149 4 J 19 A, Ye Februar 18 & bez. — Hering, ſchott. crown. | Jer Februar⸗Mäürz 92,95—23,00—29,95 M bez 
Goldagios 5%, wiebrigfte 5%. — Waarenbericht | Gd. — Gerſte ye 1000 große 125,75, 128,50, | und fullbr. 57,5—58 . tr. bez., mixed ET tr. bez. März April RER A bez., Ye 2 22 30 
Baumwolle in Newyork 13%, do. in New⸗Orleaus 134,50, 135,75, 140 & bez., kleine 128,50, 122,75 K Berlin, 1. Februar. Weisen toco Pe 1000 & bez., r Mai⸗Juni 22,90 K. bezahlt. — it 
121/,. Petroleum in Newyork 26%, do. in Philadelphia} bez. — Hafer Yr 1000 Rilo loco 124, 108, 120, Kilogramm 195—235 & nach Qnalität gefordert, Je | ye 100 Kilogramm ohne Faß 61,00 A bezahlt. 
2565 Mats fold mired) 80 8. . OR de wei 2790 22850 125.50 412075, 101 A ig 8100 di Mel a 5 4 88 e Jan 7400 A. bes * Seb TEA 4 beg, v. n 
5, Mais (0 . Zucker (fair refining weiße 124,50, 5,50, 125,50, 128, ez., 221. ey, Ye Mai⸗Juni „ Der ie | 74, er , 
Muscovados) 9%. Kaffee (Rios) 19%, Schmal, graue 120, 106,75, 124,50, 144,50 K bez. — Bohnen 0 ws ha te cae 


Geſchäft recht felt. Oeſterreichi i 
hi BL [am anh cant 
$ 


geioten ſich 
blieben meift außerhalb des Verkeh 


rioritäten 


chluß⸗Courſen eingeſetzt und bewegten fic), eine ſchnell⸗“ waren ziemlich lebhaft und erfreuten ſich auch einer] Einbußen. Oeſterreichiſche Renten nicht unbelebt.] Eiſenbahu⸗Actienmarkte herrſchte pics o En 
vorübergehende Nen abgerechnet, in abfteigender | recht feſten Tendenz. Die locale Speculationseffecten] Papierrente vorzugsweiſe offerirt. Ruſſiſche Werthe] drückte 1 Bankactien im Allgemeinen 
Ri en Schluß der Börſe gewann | beibeiligten ſich nur wenig am Verkehr und konnten eben 


os Ganz gegen d 
die Tendenz indeß nach dem Wintreffen beſſerer Cours⸗ 
depeſchen aus Wien an Feſtigkeit. Von den internatio⸗ 
nalen Speculationspapieren zeichneten ſich öſterreichiſche 


geſtempelte Stücke waren beliebt. 


auch die geſtrigen Notirungen nicht voll behaupten. 
Dortmunder Union ließ ebenfalls etwas nach, nur ab⸗ 
Für auswärtige 


bewegten ſich in ſchwacher Haltung. Bahnen und 
Prämien⸗Auleihe anziehend. Preußiſche und andere 
deutſche Staatspapiere feft aber ohne Geſchäft. Ein- 
heimiſche Prioritäten waren bei ziemlich lebhaftem 


und nicht ohne 


. Induſtriepapiere nur theilwei 
beachtet theilweis 


+ Binien vom Staate garantirt. 


x S Div.1875 Div 1875 Div.1875 
Deutſche Fonds. e iene os de. Steal. 6. Anl. $ | 88,254 Berli n-Hamburg | 168,25 | 10 Tobringe r 125.50 8%] do. do. Elbetdal | 5 | 59,25 | Die- Command. 109,75) 7 | Berg» u. Hütten⸗Geſellſch. 
Gonfolidirte Anl. 4104, 10 Unt. Pfd. Pr. H. Bt. 5 102.90 do. Prám. 4.1864 | 5 151 Ber lin. Nordbahn — Q Tülftt⸗Inſterburg 18,75 0 FUnger. Nordoſtb. 5 | 51,70 | Sew. Br. Schuster 0 Dieters 
Br. Staatz-Anl. ¡4 | 95,90] Bod. Erd. Hyp.- Pfd. 5 106,25 de, de ven 1866 5 Berl- Psb Magd. 78,75 3 do. Se.) — 3 | gumgar. oran | 5 | 49,90 ut. Hantelsgej.| 39 C Dertm Union Bgb.| 5,90) 0 
Staats · Schuldſch. 20 Sent. Bd. Ce. Pfob. 88,50 au Bod. 6rd. | 5 81,75 Berlin-Stettin 125,60] 9 Weimar-Gera gat) 50 4% Breſt-Grajewo 5 57 Abnigsb. Ber. 80,40 514] Mnigs- u. Laurab. 66 — 
br. Prüm -A. 186 3144, 40 do. do. 100 95|Ruf- Central do. 5 „75 | Brest. Schw.- bg | 71,50] 5% do. Si-Pr. 22 20% IChart-Alow til. 5 | 87,25 | Meining. Grevitó. | 70 3 | Stollberg, Sint 21 1% 
Wandig.G.-Bfoor.| 41 95 Si mo 5 . auf, Bol-Shagobl. | 4 Köin-Pinden 100,70 4%] arent Brajeno 18.25 | baute | 5 | 87,25 RorddeutideBant | 131,25 | 8 | re Ed. | 85 | 6% 
amor, [SH 84 | Dam Sanne, 5 105 (del Sw. |G | 1225) get Aromen | 0,20) 0. Sealer 37.50 0 | ¢eurststiew 5 | 92,25 | Def-Grevit.-Mnft. | 246 | | BictoriaGiltte | 96 |— 
do, do. 95,80} Got. Paños do. Liquidat.⸗BDr. 4 | 64, do. St⸗ pr. — 0 | Gatizier 87.50 6 FMosco-Rjajan 5 Pr. Boden-Gred.| 97,50 8 Wechf tl. Tours b. LR v. 1. Fehr 
do do, 101,70 . 7 p. tt 102 merit. Anl. p. 1885 6 | 100 Hall e-Soran-Gub. 13,90 0 [Sotthudbabn 45,90 6 | +mosco Smolenst| 5 | 88,60 Pr. Cent. Bd. Cr. 116,90} 944 Amſterbam 8 44 3 170 
Bomm. Pfandbr. 801 m. Em. tty. 100 5 100,500 de. 8% A. 5 103,301" do. St- pr. 32,15 0 1 grompr. Ru-. 44,501 5 Upbinst Bologoe 5 | 81 Preuß. Geb-Anf.| — 0 do 2Mn.|3 169,25 
do. do. 95,50 Stett. mat. Opp. 15 101.25 do. do. p. 1881 6 105,75 Hannover-Altenbek“ 15,75) 0 | Lüttich-Limburg 18,50 O | ¿Rjájan=stostow | 5 | 94 BomRiticrió-2. | 126,75 9% London 8 2 20,44 5 
do. vo. 4101,90 ———|mewyort.Startw. | 7 104,60 do. ctor. | 36 O | Sefterngeans St. 396,50 6%] 4Barigau-zeresp.| 5 | 87,25 | Ebafíóaui. Bro. | 61,40 5% ‘be, 2. 7 
Molentie neue bo. 4 | 94.60] Ausländ iſche Fonds. de, Golda. 6 102.30 Märtiſc-Boſen 19,20 0 f do. Nordweſtb. 5 —— AAA | 66) ej Bantverein 87,50) 6 i Nu 2 | 20,40 
Wefiweuß. Probr, 50 Qeftere. Gotvrente {4 | 61,50 fide Rente | 5 | 72, do. St-Br. „60 3, . Lit. B. 6 5 | Bank und Jubnfiricactien, €tettBereintbant) — 0 | He Bantpl. wb 2 81 
Do. do. 94,10 . 52,10 do. Tabats-Act. 6 5 Nagdeb.-Halbeck. | 106 6 i neichenb. Pardb. 45.50 4% Die. 15750 Ver-VtQuistord | 1 0 mr as rae 2 0 
do vo. 4101,40 do. Silber-Rente 44 56,75] vo. Tabats- Ol. 6 102,50 do, ety. 70,40) 3% Rumänische Bahn | 13,90] 2%] Berliner Bant 88,50 Actien d. Colonia 620055 * 8 109 
do. U. Ser. 4/100, 75] do. Looſe 1854 4 | 94, mübſiſche Mente | 5 108 : 75 5 do. Gte | 59 8 Verl. Bantverein 48.75 O |mauverciniBafiage | 20,40 Wien 1 xa 64 
ve. de. [5 [106,80] po, Greo.«2:0.1858|-=|294,50|Raab-Braz . 4 | 67,75 | gpaingourwigsy. | 95,75) 6 | 4 susp, Staatsb. | 106,60 | 5,92] Bert. Gafien-Ber. 150 17,7 | wet. Bau-. 50,25 0 | * * 320 
vo. mae 41 — | po. gooje v. 1880 5 | 99,cbprtuminifdetinteige 8 88,25 Munft.Enſch St.. 11 0 | Sursiterr, comb. 129 0 (Sarl. Cem. Ste) 59 2½ Wel. Centralſraße 32 | 24 |Peteriónra aud 6 mein 
vo, de. [4 | do. Sooje v. 1s6s| —[258,50/£trt. un. v. 16 5 | 18 | gpieneriät-märt. | 96,501 4 Samet. unions. | 8,10 O Verl. Sandel. 68,25 5 Deutsche Bausch. | 50,75 0 bg exe 6 (258, 
do. do. U. S. [44/101 . Ungar. Eiſenb.-An. 5 | 68,GO[Llirt. 6. Anleihe | De Nordhauſen⸗Erfurt 26 4 J do. Weſtb. 22,80 0 Berl. Wechslerbt. — 0 do. Eiſnb⸗ B-. 9,50 C 8 Ta ‚80 
bemm. Rentenbr. 4 | 95,25] Ungariſche Looſe [5 1 Kürt. Eiiend.Looje | 3 Verl.] do, 35,25 0 Warſchau⸗Wien 183 7% Brest. Discontob. 70,25 2 | vo, Reichs. Cont. 67 — Sorten 
Boſenſce do. ¡4 | 94,90] vo. Schatzanw. 16 81,75. — Oberſchl. A. u. 0. 127,50 | 10 — e Centrib. f. Bauten | 15,80) 0 | a. W. Omnibusg. Dutaten | = 
Preugiide do. [4 | 94,90) Kuf-Ggl.An. 22% | 82 | Cijenb»Stamms u. Stamm do. Lit. B. | 119,25) 10% 8 Prioritäts⸗ Cirb.f. Ind. und 65.25 © f etr. F. f. Baumat. | 12,90 O | Sovereigns 20,35 
Bad. Bräm.-Anl do. do. Anl. 185919 | — Prioritäts⸗Actien. Oftpreuß. Südbahn 24 Oxi Obligationen. Danz. Bantver. Ry 62 0 .A. G. u. W. M. eal 0 | a0-Francs-Ct. ' 16,265 
von 1867 4 [121,80] bo. do. Anl. 186215 | 84,10 Div.1875] do. Et«pr. | 74,20) 5 Gotthard⸗Bahn | 5 | 54,60) Damigersprivats. 115 7 Vordd. Pap-Fabr — © | gmperials pr. 500 Or. 1896 
Bayer, Prüm. 4 [124,50] bo. do. von 1870/5 | 88,70] Magen-maririgt | 20,90] 2 | Meäte Dveruteró. | 105,25 | 67% ¢mafdauOdertg. | 5 55,50] Darmit. Bont 100,60 6 [magtermajóint | 12 — | Dolar | 416 
Brounih.Pr-X. |—| — | bo. do. von 187115 | 84,30] Bergiig-Mätt. 78,75 4 vo. Stor. 109,40 6% +Rronpr. Rud-B. | 5 | 62,90 Deutſchechenoſſ. 5 90,50) 5% Weſtend⸗Geſellſ. 2,251 0 | Fremde Banknoten — 
Rin. Md. Br.. 3/109 I do. do. von 187215 | 84,30} Berlin-wndalt 103,50 | 8 | mgeinijóje 109,25 8 140eftgr. Staatsb. 3 | 316,60 | Deutſche Bant 85,75 3 |maltijojer Lloyd 41,75| O Franz. Bantuoten | 81,35 
Ombg. 5ortl. Looje [3 173,60] do. do. von 18735 | — | BerlineDresden 23,60 | — | mbein-Rabe 12,10 0 |+6ivsR.®. Lomb. 3 234 Detſch. Eff. u. W. 103,25 6Yal Rónigsbg. Bultan| 7 O | ODegerreichiſche Bann. 166,20 
Lubecker Ur.-Anl. 33172 do. Conf. Obl. 1875. 4] 77,75] Berlin-Görlit 22,50 0 Saal- Bahn — 1% Jeüddſt. 5% Obig. 577,30 Deutſche Neichs⸗Bt 157 O | Minnid, Ch. = = 0 ko. r 
Oldenburg. Looſe 3 [135,40 mus. Stiegl. 5 Anl. 5 73 bo. St- Br. 54 5 J Stargaro-Bojen 101,40 4½ Defer. RordweRd, | 5 1 74,60 Deutie tUniond | £9 9 N Obit. Kind. . 26 O | Ruſſiſche Banknoten 254,80 
. in Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
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